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Jeder Anstellung einer Person wurde eine SHIS-Fachrichtung zugeteilt welche der Hauptaktivität des Instituts entspricht, in der die Person angestellt ist. Beispielsweise wird eine Informatikerin, die von einem Psychologischen Institut für Informatikvorlesungen angestellt ist, zur Psychologie gezählt.

Gruppierung der Studienfächer
Im Unterschied zur gängigen Unterteilung der Hochschulen in Fakultäten und Institute geht das SHIS von rund 90 Fachrichtungen aus, die zu zwanzig gesamtschweizerisch vergleichbaren Fachbereichen bzw. zu sieben Fachbereichsgruppen (kursiv) zusammengefasst werden.

1 Geistes- und Sozialwissenschaften
1.1 Theologie
1.2 Sprach- und Literaturwissenschaften
1.3 Historische und Kulturwissenschaften
1.4 Sozialwissenschaften
1.5 Geistes- und Sozialwissenschaften fächerübergreifend und übrige
2 Wirtschaftswissenschaften
3 Recht
4 Exakte und Naturwissenschaften
4.1 Exakte Wissenschaften
4.2 Naturwissenschaften
4.3 Exakte und Naturwissenschaften fächerübergreifend und übrige
5 Medizin und Pharmazie
5.1 Humanmedizin
5.2 Zahnmedizin
5.3 Veterinärmedizin
5.4 Pharmazie
5.5 Medizin und Pharmazie fächerübergreifend und übrige
6 Technische Wissenschaften
6.1 Bauwesen und Geodäsie
6.2 Maschinen- und Elektroingenieurwesen
6.3 Agrar- und Forstwissenschaften
6.4 Technische Wissenschaften fächerübergreifend und übrige
7 Interdisziplinäre und andere

Der SHIS-Fächerkatalog ist 1997 revidiert worden. Dabei wurde einerseits die Struktur des älteren Katalogs modifiziert und es wurden insbesondere zusätzliche Fachbereiche und Fachbereichsgruppen kreiert. Deshalb können einzelne Fachrichtungen neu zu einem anderen Fachbereich gehören (z.B. Philosophie). Andererseits wurden einzelne Fachrichtungen zusammengefasst (z.B. Andere moderne Sprachen Europas) oder zusätzlich unterteilt. So sind beispielsweise die früheren Wirtschaftswissenschaften in drei Fachrichtungen untergliedert: Volkswirtschaftslehre, Betriebswirtschaftslehre und Wirtschaftswissenschaften fächerübergreifend/übrige.

SHIS-Finanzquelle
1. Hochschulbudget: Mittel der Hochschulen, die sich aus Grund- und Sachbeiträgen von Bund, Kantonen und Gemeinden sowie den eigenen Einnahmen der Hochschulen zusammensetzen. Dazu können weitere Mittel des Hochschulkantons kommen, die aus übrigen Budgets (z.B. Sanitätsdirektion) an die Hochschulen fliessen.
2. Schweizer Nationalfonds
3. Drittmittel: Mittel der öffentlichen Hand, die in Form von Aufträgen oder projektgebunden vergeben werden, Beiträge und Aufträge aus der Privatwirtschaft und Beiträge öffentlicher und privater Organisationen ohne Erwerbszweck.

Leistungen
Lehre (mit Unterscheidung zwischen Grundausbildung und vertiefter Ausbildung): Alle Tätigkeiten, welche primär den Unterricht und die Ausbildung der immatrikulierten Studierenden betreffen oder damit zusammenhängen.
Forschung und Entwicklung (F+E): Ist die systematische, schöpferische Arbeit zur Erweiterung des Kenntnisstandes sowie deren Verwendung mit dem Ziel, neue Anwendungsmöglichkeiten zu finden und/oder zu einer neuen Wissensordnung beizutragen.
Weiterbildung (für Nicht-Immatrikulierte): Alle Tätigkeiten im Rahmen der Weiterbildungsangebote für Nicht-Immatrikulierte (Angebote der Weiterbildungsstellen, strukturierte Weiterbildung in der Medizin).
Dienstleistung: Alle wissenschaftlichen und nicht-wissenschaftlichen Tätigkeiten mit vorwiegendem Routine-Charakter, die nicht mit Forschung und Entwicklung und Lehre verbunden sind und sich primär an ein Publikum ausserhalb der Hochschulen richten.
[bookmark: OLE_LINK19]Die universitären Hochschulen führen beim Personal eine Erhebung über die Aufteilung Ihrer Arbeitszeit in den verschiedenen Leistungen durch. Die Daten nach Leistungsarten basieren somit auf Schätzungen und sind deshalb nur als Annährungswerte zu verstehen.
Die Aufteilung der Arbeitszeit des im Zentralbereich aktiven Personals wird vom BFS über ein Schätzverfahren ermittelt. Diesen Personen wird der durchschnittliche Tätigkeitsanteil des Personals der Fachbereichsgruppen 1-7 und der jeweiligen Finanzquelle zugeschrieben.
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Die hier veröffentlichten Zahlen für frühere Jahre können von bereits publizierten abweichen, denn bei entdeckten Fehlern oder neu eingeführten Begriffen bemühen wir uns, die Daten rückwirkend zu korrigieren, so dass jede Berechnung den jeweils neuesten Informationsstand wiedergibt.

Datenqualität  
2001 		Umstellung der Statistik (Systemwechsel) an der Universität Zürich. Dadurch sind die Zahlenreihen nicht durchgängig zu betrachten, wodurch insbesondere die Jahre 1998, 1999 und 2000 als Ausreisser erscheinen.
2002	Universität Zürich: Das Personal der Universitätsspitäler, das seine Aktivität in der Lehre und Forschung hat, ist in der Personalstatistik (ca. 430 VZÄ) nicht mehr enthalten.
2003	Die Universität St. Gallen hat keine Daten geliefert. Die Lücke wurde mit den Daten von 2002 ergänzt.
2010	Universität Basel: Aufgrund einer zu Beginn des Jahres erfolgten (technischen) Anpassung in den Beschäftigungsgraden, kommt es innerhalb der Personalkategorie Assistierende zu einer erheblichen Erhöhung der Vollzeitäquivalente, die jedoch keine Veränderung des absoluten Personalbestands pro Kopf zur Folge hat. In Zahlen bedeutet dies, dass rund 70% der Steigerung der Vollzeitäquivalente im Bereich Assistierende auf diesen technischen Effekt (ohne Kostenfolge) zurückzuführen ist.
2013	Die Personalerhebung wurde revidiert und führte zu den folgenden Änderungen für alle Hochschulen:
		-   Die AHVN13 wird als Personenidentifikator eingeführt, was bei einigen Hochschulen zu einer Reduzierung von Personen-Doppelzählungen führt.
		-   	Die Vollzeitäquivalente beziehen sich auf das Kalenderjahr (und nicht mehr wie zuvor auf den Stichtag 31.12).
		-	Es gelten neue Personalkategorien (siehe Tabellenblatt „SHIS-Personalkategorien“).
	Das Institut Universitaire Kurt Bösch konnte aufgrund von Umstrukturierungen (Integration in die Universitäten Lausanne und Genf ab 2015) keine Daten liefern.
	Universität Zürich: Die Daten (2013) betreffend den Finanzquellen wurden rückwirkend korrigiert und basieren neu auf dem Stand Februar 2015.
	Fernstudien Schweiz, Brig: Die Daten (2013) betreffend den Personalkategorien wurden rückwirkend korrigiert und basieren neu auf dem Stand Juli 2016.
